
FWG beklagt zu hohen Energieverbrauch
Angelika Richter fordert MaJ3nahmen, um Vergeudung von Heiziosten im Asylantenheim zu stoppen

Lage. Die FWG-Fraktion im
Rat hat einen Antrag gestellt.
Sie bittet den Bürgernieister da-
rum, den Energieverbrauch im
städtischen Asylbewerberhei m
an der Bredestraße zu prüfen
und diesen durch adäquate
Maßnahmen zu reduzieren.

Fraktionsvorsitzende Angeli-
ka Richter teilt in einem Scfüei-
ben Bürgermeister Christian
Liebrecht mit, die Angehörigen
ihrer Fraktion hätte;währ;nd
einer B,esichtigung des Asylbe-
werberheimes feststellen müs-
sen, dass trotz der alleemein
bekannten und drineenä erfor-
derlichen Senkung däs Energie-
verbrauches nebit Kosten äa-
für in diesem Gebäude bislang
keinerlei Maßnahmen ergri ffei
worden seien, eine Reduzierung
zu erreichen.

,,Bei geöffneten Türen und
Fenstern standen die Heizkör-
per in allen Bereichen aufStu-

fe 5 und produzierten Sauna
ähnliche Temperaturen, die es
ermöglichten, trotz geöffneter
Fenster und bei kühlen Außen-
temperaturen sich überall mit
leichter Bekleidung und barfuß
aufzuhalten", heißt es in einem
Brief der Fraktionschefin an
den Bürgermeister wörtlich.

Ein sinnvolles, den Witte-
rungsbedingungen angepass-
tes Heizverhalten sehe an-
ders aus. Die Energiekosten in
diesem Gebäude würden auf
Grund dieses Verhaltens un-
nötig in die Höhe getrieben
und belasteten den städtischen
Haushaltin einem nicht akzep-
tablen Volumen, unterstreicht
Angelika Richter. Während der
normale Mieter oder Hausbe-
sitzer für seinen Energiever-
brauch selbst aufkommen müs-
se, stehe hierjedoch die Stadt in
der Pflicht und müsse sämtli-
che Kosten übernehmen. ,,Da

es offensichtlich nicht möglich
ist, den Bewohnern zumindest
die sonst üblichen Pflichten in
Bezug auf einen pfleglichen
Umgang mit dem Inventar, ei-
ner angemessenen Sauberkeit

Die Tür steht offen: So entweicht
wertvolle Energte. roro, esnnocr

in den allgemein genutzten
Räumen sowie eine angemes-
sene Nutzung der Energien zu
vermitteln oder bei ihnen um-
zusetzen, muss unserer Mei-
nung nach das Gebäudema-
nagement hier dringend tatig
werden," heißt es in dem Sch-
reiben der Freien Wählerge-
meinschaft, das sie auch an die
Presse weiterleitete.

Eine Prüfung der Möglich-
keiten, inwieweit über Steu-
erungsmodule verhindert
werden könne, mit Hilfe von
städtischen Geldern die Win-
terluft in Lage aufzuheizen,
sollte nach Meinung von Ange-
lika Richter deshalb dringend
stattfinden. Die dafür not-
wendigen Ausgaben für eine
Umrüstung der Technik wür-
den aus Sicht der Freien Wäh-
ler nicht mittelfristig, sondern
bereits kurzfristig wieder auf-
zufangen sein.
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